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Der Brennofen 

Westlich des Komplexes Lu Palatzu di Baldu, unweit der Kirche Santo Stefano, wurde ein 

Brennofen zum Brennen von Erzeugnissen aus Ton gefunden (Abb. 1). 

 
Abb. 1 - Luogosanto, Ortschaft Santu Stevanu: Der Brennofen während der Grabungsarbeiten  

(aus. PINNA 2008, S. 120). 

Die stratografisch ausgegrabenen Überreste stammen von der Brennkammer: Sie bestand 

aus einer runden Ebene aus kleinem lokalem Gestein, verbunden mit einer Tonmischung, 

mit Ausnahme einiger Teile, die die Verwendung von Ziegeln vorsahen; die nördliche 

Wand ruht auf der Felsbank. Bei den archäologischen Grabungsarbeiten wurde Teile der 

Brennebene aus Ton gefunden. Der Brennofen diente zum Brennen von Dachziegeln, die 

für die Dächer des Komplexes von Baldu verwendet wurden, sowie vielleicht auch zum 

Bennen von Keramik: In den Schichten in der Nähe der Werkstatt wurden Verarbeitungs-

rückstände gefunden, vor allem beim Bran verformte Embra und Coppi (Abb. 2). 
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Abb. 2 - Palazzo di Baldu, In der Phase des Brand verformte und miteinander verschmolzene Ziegel  

(aus: PINNA, CORDA a c.d.s., S. 152, Abb. 10). 

Die Arbeitsanlage ist von großer Bedeutung für das Verständnis der Produktionstätigkei-

ten des Gebiets: In diesem Fall steht die Produktion in Zusammenhang mit der Errichtung 

und der Wartung der Bauwerk des Komplexes und vielleicht auch der Villa von Santo Ste-

fano. 

Eine vergleichbare Situation ist bei der Burg von Longonsardo in der Gallura zu finden, 

wo ein Brennofen in einem befestigten Bauwerk gefunden wurde, der wahrscheinlich mit 

den Bauarbeiten in Zusammenhang steht (Abb. 3). 
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Abb. 3 - Virtuelle Rekonstruktion des Brennofens A von Lonato del Garda (aus: Mibact - Soprintendenza 

per i Beni Archeologici della Lombardia, http://www.fornaciromanedilonato.it/fornaci/fornace-a). 
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